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Bongert
Daê SSanjo fnattt, baê &arfbrctt fcacft,

eê gröblt bie 3aricbotrompctc;
eê ftampft unb frampft im Sa^banbtaît

unb îlopft, alè ob man brefeben täte.

Sê flappert, bâtumert, grunjt unb trafst

ein gefimarfd) für 2tntbropopbagen

jefît mirb gar 9Jîcnbclêfobn oerja^t,
balb gebt'ê bem SJtojart an ben Jtragcn.

SMcr £>crrcn auf bem ^obium
erzeugen Sârm, gan^ infernahfcb ;
ringê, ein gcroâbltcê §)ublifum
flotfdbt SBeifatt eê ift mufifalifdb.

3cb bab micb ftill baoon gemadjt

unb badjt', ba bte ftcb fo bemübten,

mie bcrrticb rocit roir'ê bod) gebracht

auf ben oerfcbicb'nen «Jtunftgcbieten.
<S. «eurmiinn

ßangfame ©ebanf enteituna,
2In einem ©onntag Slbenb fdjroentt

ber letzte Sumpenfammler" ber alt=

bäterifdjen $IeinbaI)n bon SBalben*

bürg im 33afellanb gegen Sieftal. groei
53auern, bom erbarmungêlofen ©ctjau*

ïein beê SBagenê unb bon einer root)*

ligen Snrotjolnadjroirrung in ein felig*

bumbfeê 2>ämmern geroiegt, Ïommen

nun ftofjroeife miteinanber inê ©e*

fpräd). 2ltê fidj ber ©ine bei ber ©ta*
tion bor Sieftal berabfdjiebet, erroad)t

ber Stnbere eben roieber auê feinem

dritten unb tjolbert tjerbor: $ mein'

bod), i tenu edj; roer fib er benn?"

3 bi bod) ber S3robbecf bo Sieftd"
gibt il)m ber Stnbere S3efdjeib.

®er S3robbetf bo Sieftel? (Unb fein

3uftanb berfdjlimmert fid) fetjon roie*

ber.) ®er S3robbed? Slber bodj nit bä

23robbed, roo g'fduorbe ifdj j'Sieftet bi

letjti SBudje? §e nei, beê dja fo nit fi."
Unb unter biefem groeifel berfinft er

roieber in fein bâmmerigeê ®at)in*
brüten.

£) e r gute © t è

grau SJÎeumeiet naijm Steitunter*

ridjt unb beïlagte fidj über ben tjarten
©amenfattel.

Sieber Çerr SReitlefjrer, bie 5j3ol*

fterung läfjt fef)r ju roünfdjen übrig."

£ja," fagte ber 9teittetjrer, bie
ift eben ganj inbtbibueÏÏ bei ben ber*

fd)iebenen 2>amen."
*

©glittet eineê ©ebanfenê

SJcater finb meift Optimiften, roeil

fic iijr 33eruf jum ©djönfärben ber*

füljrt. st. «k.

ßieber hebelfpalter!
©ê ift ©djrourgeridjtêbertjanblung

j'93ärn. îrattiert roirb ein metjr un*

appetitlidjer alê intereffanter Slbtrei*

bungêfalt. Ser präfumptibe ^ßapa, ein

notorifdjer Suntdjtgut, ijat fidj längft
nad) auêroârtê belogen, $m ©ifer beê

©efedjteê ruft ber S3erteibiger ber ge*

roefenen gufunftêmutter patljetifd) in
ben ©aal: grob, tonnen roir fein unb

©ott banfen, bafj baê Stïnb biefeê bor*

beftraften SSaterê nidjt jur SBelt ge*

tommen ift. SBeber bie Herren ©e*

fdjroorenen nodj id) Ijätten eê rooljl

aboptieren mögen!" »rangen

Der Reise-Onkel
(Srtaufcbteê

Gine altere Sd)roci}erbame, bie bei ibrem

Sobn, ber in 9Bien in (Stellung ift, ju
35cfud) mar, reift nacb £aufc. Der Sobn

begleitet bie SRamma auf ben äkbnbof,
tnftattiert fie im SBagen unb empficblt bie

fcbon jiemlid) maeflige unb unbebolfene alte

grau ber befonberen gûrforge eineê oer=

traucncrroccfcnbcn Scbaffncrê, inbem er

feine S5itte mit einem angcmcffcncn Srinf»

gelb unterftütjt. Darauf fetbrt ber 3ug,

in bem roeber Spciferoagen nocb Soiletten

ftcb befinben, ab.

2Jcit rübrenber ^ünftlicbfat erfebetnt ber

Schaffner bei jebem £alt am ©oupéfcnftcr,

binter bem bic Dame fitst, unb erfunbigte

ftd) nad) etwaigen SBünfdbcn feiner Scbutj*

befoblcncn. ©nblid) fäbrt ber 3ug in eu

nen größeren SSabnbof cin unb ber getreue

©cfart pra'fentiert fid) mit ben äBorten:

£>icr ift jebn SRinuten tfufentbalt; i moan

balt, b'3cit rourb langen, fallê bie ©na'

grau oietteiebt amal abortieren m&cbten."
8. SS.

*

ßieber Stetfe^nf el!
2Rori$ SJlcncr maebt jum erftcnmal in

feinem Scbcn eine Ifutomobilfabrt! Daê

"Jfuto ift fcbon bcfefjt SJccner nimmt

beëbalb neben bem ©bauffeur §Ma& Jturj
oor 3ottifon fauft baê Automobil an ci=

nen S5aum! »Jtradb! ©lütftidbcrroeife ift
nicbtê paffiert. SBie fid) SJtcncr etmaê oon

feinem Scbrccfen crbolt bat, fagt er ju bem

©bauffeur: Sagen Sie, lieber Scbofer,

mie batten Sie fo eine SWafcbine an, roenn

fein S5aum in ber Sîcfbe iê?!" mimav

^anê 2)ampf in allen ©äffen *)
©r ift ber rectjte Sßrototrjp
beê emfigen ©efeilen:

nadj alten ©eiten tut er rieb

unb idjüttelt feine ©djetlen.

Unb roo etroaë ju büngen tft,
fietjt man itjn an ber ©pit^e
unb eifrig fpenben feinen SOÎtft

mit feiner ïintenfprit^e.

Qn ©djul' unb ßird)', in ©taat unb

lö^t er fein SBort nid)t miffen, [§auê
nad) SBürben lüftern unb §tpplau§,

greunb allen ßompromiffen.

©r macf)t in Äunft, in 3ßotitit
ein Sliterroeltêtarnidel,
bereit in jebem Slugenblid1

ju einem Seitartitel.

©o fd)tängelte er fid) empor
an feinem gabenfpüldjen;
roie'n gelbljerrnljüget tommt i^m bor

fein Stebattorenftütjldjen.

©r meint, er fei ein SßfiffituS
unb ift bod) eine taube Stufj
unb bünft fid) furdjtbar t)elle,

unb eine Ijotjle ©djette.

Saf3 fo roaê eine SRolTe fpielt
unmögliet)! follt man meinen,
unb atlju braftifd) fdjeint baê öilb
idj aber fenn' fo einen.

*) ïuê bem EmpfeHenSroet'en SBüäjIein ®pojen:
gtf ângt", uon CSmonuel, baê tünlid) im Betïng JJrcbeniuS

in SBafel etfdjfenen ift unb einen unferer fleijiigfien Sffiit;

arbeiter jum Serlaffer bot.

*
ßieber hebelfpalter!

S'tft bocb ôppiê merfroûrbigè mit ber

Sicbi", bât be Sftuebi SKcçcr cmal j"Jfbtg
am Stammtifd) gfait, room=tcb mt) grau
gbüratet ban, t)ett ia) ft cbônne fräffe oor

litutcr Sicbi unb bût tuctê mer bim
©ib leib, bafj icbê ba nüb 'ta ban!"

£>er milbe Siebter
3um SHtcbter fprad) ber Delinquent:
ajfetn aftergröfjtee Äompliment.
3cf) mar ßefafst auf einige ÏÏBocfien,

3br aber babt mid) freigefproeben.
3d) fann bas fefber nicbt nerftefin
So fagt mir bod), mas ift gcfcfjctjn?
Sßesfjalb, miefo, warum fo milbe?
3d) roäre aftäugern im Silbe".

hierauf ber 3lid)ter ftilfnergniigt :

Das bat fid) grabe fo gefügt.
3d) bab ©eburtstag beut unb benf,
roas bat mir meine Ofrau gefdjenft?
3d) fjab felber bafo gerounbert:
Der digaretten einige $unbert.
Unb roeif es lauter ïurmac finb,
be5toegen roar idj fo gefinb;
benn fefjt, gerab an einem gefte
ift eine Surmac ftets bas Sefte."
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Konzert
Das Banjo knallt, das Hackbrett hackt,

es gröblt die Zarichotrompctc;
es stampft und krampst im Jazzbandtakt

und klopft, als ob man dreschen täte.

Es klappert, hämmert, grunzt und kratzt

ein Fcstmarsch für Anthropopbagcn

jctzt wird gar Mcndclssobn vcrjazzt,

bald gcbt's dcm Mozart an dcn Kragcn.

Vier Hcrrcn auf dcm Podium

erzeugen Lärm, ganz infcrnallsch;

rings, ein gcwähltcs Publikum
klatscht Beifall es ift musikalisch.

Ich hab mich still davon gemacht

und dacht', da die sich so bemühten,

wie herrlich weit wir's doch gebracht

auf dcn verschicd'nen Kunstgcbieten.
S. Beurmann

X-

Langsame Gedankenleitung
An einem Sonntag Abend schwenkt

der letzte Lumpensammler" der alt-
väterischen Kleinbahn von Waldenburg

im Baselland gegen Liestal. Zwei
Bauern, vom erbarmungslosen Schaukeln

des Wagens und von einer

wohligen Alkoholnachwirkung in ein selig-

dumpses Dämmern gewiegt, kommen

nun stoßweise miteinander ins
Gespräch. Als sich der Eine bei der Station

vor Liestal verabschiedet, erwacht

der Andere eben wieder aus seinem

Brüten und holpert hervor: I mein'

doch, i kenn ech; wer sid er denn?"

I bi doch der Brodbeck vo Lieste!"

gibt ihm der Andere Bescheid.

Der Brodbeck vo Lieste!? (Und sein

Zustand verschlimmert sich schon

wieder.) Der Brodbeck? Aber doch nit dä

Brodbeck, wo g'schtorbe isch z'Liestel di

letzti Wuche? He nei, des cha jo nit si."
Und unter diesem Zweifel versinkt er

wieder in sein dämmeriges Dahin-
brüten.

Der gute Sitz
Frau Neumeier nahm Reitunterricht

und beklagte sich über den harten

Damensattel.
Lieber Herr Reitlehrer, die

Polsterung läßt sehr zu wünschen übrig."

Tja," sagte der Reitlehrer, die
ist eben ganz individuell bei den

verschiedenen Damen." H.S-h.

Splitter eines Gedankens

Maler sind meist Optimisten, weil
sie ihr Beruf zum Schönfärben
verführt. RN.

Lieber Nebelspalter!
Es ist Schwurgerichtsverhandlung

z'Bärn. Traktiert wird ein mehr
unappetitlicher als interessanter Zlbtrei-

bungsfall. Der präsumptive Papa, ein

notorischer Tunichtgut, hat sich längst

nach auswärts verzogen. Im Eifer des

Gefechtes ruft der Verteidiger der

gewesenen Zukunftsmutter pathetisch in
den Saal: Froh können wir sein und

Gott danken, daß das Kind dieses

vorbestraften Vaters nicht zur Welt
gekommen ist. Weder die Herren
Geschworenen noch ich hätten es Wohl

adoptieren mögen!" «àzch-n

Oer R.eise-()iike1
Erlauschtes

Eine ältere Schwcizerdame, die bei ihrem

Sobn, der in Wien in Stellung ist, zu

Besuch war, rcist nach Hause. Dcr Sobn

bcglcitet die Mamma auf dcn Babnhof,

installiert sic im Wagcn und empfichlt die

schon ziemlich wacklige und unbeholfene alte

Frau dcr bcsondcren Fürsorge eines ver-

traucncrwcckcndcn Schaffners, indem er

seine Bitte mit cincm angcmcsscncn Trink-

gcld unterstützt. Darauf fährt dcr Zug,

in dem wcder Speisewagen noch Toiletten

sich befinden, ab.

Mit rübrcndcr Pünktlichkeit erscheint der

Schaffner bci jcdcm Halt am Coup^enster,

hinter dcm dic Dame sitzt, und erkundigte

sich nach etwaigen Wünschen scincr

Schutzbefohlenen. Endlich fährt der Zug in

einen größeren Babnbof cin und dcr getreue

Eckart präsenticrt sich mit dcn Wortcn:

Hier ist zehn Minutcn Aufenthalt; i moan

halt, d'Zcit würd langen, falls die Gnä'

Frau vielleicht amal abortieren möchten."
S.B.

Lieber Reise-Onkel!
Moritz Mcycr macht zum erstenmal in

seinem Lcbcn eine Automobilfahrt! Das

Auto ist schon besetzt Meyer nimmt

deshalb neben dem Chauffeur Platz. Kurz

vor Aollikon saust das Automobil an

einen Baum! Krach! Glücklichcrwcise ist

nichts passiert. Wie sich Mcycr etwas von

seinem Schrecken erholt hat, sagt er zu dcm

Chauffeur: Sagcn Sie, lieber Schofer,

wie halten Sie so eine Maschine an, wenn

kein Baum in der Nähe is?!" Sàayr

Hans Dampf in allen Gassen*)

Er ist der rechte Prototyp
des emsigen Gesellen:

nach allen Seiten tut er lieb

und schüttelt seine Schellen.

Und wo etwas zu düngen ist,

sieht man ihn an der Spitze
und eifrig spenden seinen Mist
mit seiner Tintenspritze.

Jn Schul' und Kirch', in Staat und

locht er sein Wort nicht missen, sHaus

nach Würden lüstern und Applaus,
Freund allen Kompromissen.

Er macht in Kunst, in Politik
ein Allerweltskarnickel,
bereit in jedem Augenblick

zu einem Leitartikel.

So schlängelte er sich empor
an seinem Fadenspülchen:
wie'n Feldherrnhügel kommt ihm vor
sein Redaktorenstühlchen.

Er meint, er sei ein Pfiffikus
und ist doch eine taube Nuß
und dünkt sich furchtbar helle,

und eine hohle Schelle.

Daß so was eine Rolle spielt

unmöglich! sollt man meinen,
und allzu drastisch scheint das Bild
ich aber kenn' so einen.

»I AuS dem empfehlenswert en Büchlew Spaden-
gesänge", von Emanuel, das kürUich >m Verlag HrobeniuS

A.G. in Basel «.schienen ilt und kinen unserer fleißigsten
Mitarbeiter zum Verlasset hat.

5

Lieber Nebelspalter!
S'ist doch öppis merkwürdigs mit der

Licbi", hät de Ruedi Mcycr cmal z'Abig
am Stammtisch gsait, wo-n-ich my Frau
gbüratet han, hett ich si chönne frässe vor
luutcr Licbi und hüt tuets mcr bim

Eid leid, daß ichs da nüd 'ta han!"

Der milde Richter
Zum Richter sprach der Delinquent:
Mein allergrößtes Kompliment.
Ich war gefaßt auf einige Wochen,

Ihr aber habt mich freigesprochen.
Ich kann das selber nicht verstehn...
So sagt mir doch, was ist geschehn?
Weshalb, wieso, warum so milde?
Ich wäre allzugern im Bilde".

Hierauf der Richter stillvergnügt:
Das hat sich grade so gefügt.
Ich hab Geburtstag heut und denk,

was hat mir meine Frau geschenkt?

Zch hab selber basi gewundert:
Der Cigaretten einige Hundert.
Und weil es lauter Turmac sind,

deswegen war ich so gelind:
denn seht, gerad an einem Feste

ist eine Turmac stets das Beste."

Bahnhvfftraße ?.Ì)lìI(I!tI P-tersrraß- 6Z8

Z. Tiindury à Co. G.

Größtes Konzert-Cafê der Stadt / t0 Billards
Bündnerstube / Spezialilätenküche

15


	...

